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Der Inſtinke .

Einer aus dem Land wo der Inn fließt ,
hörte einſt einem Geſpräch zu zwiſchen zwey

Herren , welche viel vom Inſtinkt ſprachen ,
dem Naturtrieb , der Thiere und Menſchen

Vieles thun macht , ohne daß ſie es wiſen ,

warum und wie . Nachdem er lange zuge⸗
hört hatte , trat er näher mit einem rothen

Geſicht und weitoffenen Naslöchern . Hö⸗
ren ' s meine Herren , ſagte er , das kann ich
nicht länger ſo auhören . Sie ſeynd ganz
falſch bericht . Der Jnn ſtinkt nicht , ich
bis nicht weit vom Inn zu Hauſe und bin

oftmals darüber gegangen , ich kann s für

gewiß ſagen , daß der Jun gewiß nicht ſtinkt .

Wie ſich einer in Schuldennoth
half .

Ein franzöſiſcher Dichter war , wie ez

Dichtern und andern Leuten zu gehen pflegt ,
viel ſchuldig , unter andern einem Juden hun⸗
dert Dukaten , der ihn überall verfolgte ,
Endlich traf der Hebräer ſeinen Mann in
der Barbierſtube , als gerade der Barbier
ihn eingeſeift und ein wenig ums Maul

herum raſirt hatte . Der Hebräer ſagte :
Nun Gottes Wunder , daß ich Sie einmal

antreffe , nun werden Sie mich doch einmal

bezahlen , nun werd ' ich doch einmal meine

hundert Dukaten kriegen ? Ja gleich ſagte
der Dichter , aber Ihr werdet doch noch

warten , bis der Herr da mir den Bart ab⸗

genommen hat ? Ja bis der Bart herunter
iſt / will ich doch noch warten ohne Zind ſagte
der Jude . Darauf ſprang der Bichter vom
Stuhl auf , ſagte zum Barbier : Herr Sie

ſind Zeuge von dem , was der Jude geſagt
hat ! wiſchte ſich die Seife ab , und gieng
mit ungeſchoruem Bart am Backen und über

dem Kinn davon . Der Inde rannte ihm nach ,
und belangte ihn vor Gericht , aber da der
Barbier gegen den Juden zeugte , ſo mußte

er warten ohne Zins , und hat auf den beu⸗

ugen Tag ſein Geld noch nicht , weil der
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Dichter noch immer ſeinen ungeheuren Bak⸗
keubart fort trägt . Weil er aber nicht vor
Allen durch denſelben ausgezeichnet ſeyn woll⸗

te , ſo überredete er viele Andere , es ſeye
eine neue Mode aus Engelland , und die mach⸗
ten ' s ihm nach / und ſo ſind die großen Bal⸗

keubärte aufgekommen .

Wie einer ſich aus der Todeskzoth
half .

Als Kaiſer Rudolf der 3 noch Graf
von Haboburg war , lebte er mit einem be⸗

nachbarten Ritter , der ihn oft beleidigt
hatte , in Fehde . Dieſer aber , wohl wiſſend ,
daß er dem Grafen nicht gewachſen ſey ,
hielt ſich auf ſeiner feſten Burg verſchloſſen ,
wo der Graf ihm nichts auhaben konnte .

Einſtmals aber war er doch ausgeritten und
das Unglück wollte , daß er dem Grafen mit

ſeinem Gefolg an einem Orte zwiſchen den

Bergen begegnete , wo er ihm nicht nehr aus⸗

weichen konnte , Er wußte , hier war es um

ſeine Hant gethan , denn Rudolf hatte ihm
den Tod geſchworen . Was that er ? Er

ſprang vom Pferd und ſetzte ſich hin , wie

wenn er ein gewiſſes Bedürfniß hätte ; er
wußte wohl , der ritterliche Rudolf werde ihn

ſo nicht niedermachen In der That , als

Graf Rudolf herankam , rief er ihm zu, auf⸗

zuſitzen und ſich männlich zu vertheidigen ,
die Stunde ſeiner Züchtigung ſey gekommen .
„ Wollt Ihr denn nicht nur ſo lauge noch

Frieden mit mir halten , bis ich die Hoſen
wieder angezogen habe ? “ fragte der Ritter
bittend . „ O ja, “« ſagte Rudolf , „ darauf könut

Ihr euch verlaſſen . “ — „ Nun ſo könnt Ihr

lang warten , bis ich die Hoſen wieder an⸗

ziebe, “ rief der Ritter . „Lieber ohne Hoſen,
als ohne Leben ! “ — Graf Rudolf mußte
lachen , als er nun den Rittersmann ganz

keck und ſeinem Wort vertrauend aufſtehen
und gegen ihn kommen ſah mit herunterban⸗
genden Hoſen , verzieh ihm und ſagte : „ run



zieht Eure Hoſen tur wieder hinauf , ich will

Euch dießmal noch Frieden ſchenken ! “

Wie ein Thorwart geprellt würde .

Ein Student lam eines Abends ſehr

ſpät von einem Spaziergang auf ' s Land in

die Stadt zurück und das Thor war verſchloſ⸗

ſen . Er klopfte und bat den Thorwart ihm

aufzumachen . Der aber ſagte : „ Es iſt ver⸗

boten , ich darf nicht . “ — Der Student

ſchob einen Zehnbätzner unterm Thor durch
und bat den Thorwart , den für ſeine Mühe

zu nehmen . Dafür kann ich ' s nicht wagen ,

ſagte dieſer , und ſchob ihn wieder zurück . Nun
aber ſchob der Student einen Kronenthaler

hinein , und dieſer ſilberne Schlüſſel mußte

paſſen , denn ſogleich öffnete ſich das Pfört⸗
lein . Als der junge Menſch drinnen war ,

ſagte er : O der Tauſend , jetzt habe ich drauſ⸗

ſen auf der Bank , wo Ihr mich habt ſo

lang ſitzen laſſen , mein Schnupftuch liegen
laßfen . — Ich willls gleich holen , ſagte der

Thorwächter , geſchmeidig gemacht durch den

Kronenthaler , und lief hinaus . Aber kaum

war er draußen , ſo ſchlug der Student das

Pförtlein zu , ſchob den Riegel vor und ſagte :
Nun ſchiebt mir nur meinen Kronenthaler
wieder unten herein , ſo will ich euch auch auf⸗
machen und wieder herein laſſen ! Der Thor⸗
Wart hatte keine andere Wahl .

Der Narr von Einſiedlen .

Der Abt von Einſiedlen hielt zu ſeiner

Kurzweil einen Narren , wie es damals , das

iſt , vor ein paar hundert Jahren , Mode war .

Mit dem Narren , Benz hieß er , fuhr der

Abt einmal über den Zürcherſee . Dem Benz

gefiel das große Becken des Sees und er

fagte : „ Ei weunn das lauter Milch wäre ,

das gäb doch eine köſtliche Milchbrocke ! “ „ Ja
was wollteſt du denn einbrocken ? “ fragte der

Abt . „ Lauter Möuche und Pfaffen, “ ſagte

Benz , » und der Teufel müßte das auslöf⸗

feln ! “ — 5 „ So ? Wollteſt du denn auch ,

daß mich der Teufel freſſen ſollt 24 fragte der

geiſtliche Herr . — „ Warum ſollte ich dem

Teufel nicht auch einen guten Biſſen gönnen, “
war Benzens Antwort .

Ein Königsnavr .

Karl der Einfältige , König von Frank⸗
reich hatte auch einen Narren , der treiben
durfte , was er wollte . Der König , als
er einmal bey guter Laune war , ſagte zu
ihm : „ Schang du haſt ſo viel Macht und
Freiheit , daß man dich faſt für den König
und mich für den Narren hält . Weißt du
was , wir wollen miteinander tauſchen . Du
ſollſt König und ich will dein Narr ſeyn . “ —

Schang rümpfte Maul und Naſe , und ſchüt⸗
telte den Kopf . — „ Magſt du nicht, “ ſagte
der König , „ ſchämſt du dich denn etwa König
zu ſeyn ? “— „ Das nicht, “ erwiederte Schang ,
vaber ich müßte mich eines ſolchen Narren

ſchämen . “

Der furchtbare Kampf mit der Schlange .

In einem Schloſſe in Schwaben geſchah
es , daß eines Tages die gnädige Frau auf
den Speicher gegangen war , um nachzuſe⸗
hen , ob die Mägde die Wäſche recht aufge⸗

hängt hätten , aber todtbleich vor Schrecken
wieder die Treppe herunter kam , und zu ei⸗

ner Fräulein Tochter ſagte : „ Ach denke nur ,
da oben auf dem Speicher iſt eine Schlange
ſchrecklich zuſammen geringelt . “

„ Sie werden ſich geirrt haben , Mama ! “ “

rief das Fräulein , „ laſſen ſie uns zuſammen
hinauf gehn ! “ Sie giengen beide ; beide

aber kamen bald zitternd wieder herunter ,
denn das Fräulein hatte auch die Schlange
erblickt . Jetzt rief man die Köchin und die

Kammerfungfer und die Kindsmagd , den

Jäger und Kutſcher herbei , um gehörig be⸗

waffnet gegen das Unthier im Hauſe zu Feld
zu ziehn und es zu erlegen . Die gnädige
Frau und die Fräulein ſtellten ſich in ' s Hin⸗
tertreffen , der Jäger und Kutſcher ſollten

voran , jener mit einem Hirſchfänger , dieſer
mit einer Art bewaffnet , die Köchin folgte
mit einer Feuerzange , und weil bei ihr die

Neugier gröſſer war , als der Muth bei dem

männlichen Geſinde , ſo ſtellte ſie bald den

Anführer vor , weicher Rang ihr auch nicht

ſtreitig gemacht wurde . Auf einmal aber

ſagte ſie : „ Ja , Gott weiß ! da iſt ſie glaub '
ich . “ — „ Potz Welt ! hau er zu ! “ rief der

Kutſcher dem Jäger zu , und ſorang ſechs
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Schritte zurück , „ es iſt eine Kupferſchlange,
die ſpringen an einen ; ſchaut wie ſie feurige
Augen macht , und wie ſie züngelt ! “ Der
Jäger aber verbarg ſich zitternd hinter der
Kammerjungfer . Die Köchin aber hatte
Heldenmuth , ſie ſchlug mit ihrer Feuerzange
auf den Drachen loß ; da raſſelte es wie al⸗
tes Eiſen . » Ich mein “ , ich bab ' ſie getrof⸗
fen , ſie iſt gewiß halb todt, “ ſagte die Kö⸗
chin , „ ſchlag ' er ietzt doch auch einmal ,
Peter ! “ rief ſie dem Kutſcher zu . Er ſchlug
mit der Axt und der Jäger ſtach mit dem
Hirſchfänger , und es raſſelte wieder , wie
altes Eiſen . Jetzt guckte man, obdie Schlan⸗
ge todt oder gar von Eiſen ſey ; ſie war ' s
auch , es war ein alter eiſerner Reif . Froh
ihres Siegs , doch ohne groſſes Triumphge⸗
ſchrei , zog die heldenmüthige Schaar wieder
die Treppe hinab .

Ein gläclich er Wurf .

In Wien waren während der Kongreß⸗
Zeit nicht nur große Herren , ſondern auch
große Spitzbuben . as erführ unter andern
ein braver Kaufmann von Prag . Denn als
derſelbe in der heiligen Stephanskirche an⸗
dächtig eine heilige Meſſe hörte , und links
und rechts neben ihm lauter vornehm geklei⸗
dete Leute knieten , ſo ſpürte er auf einmal
an ſeinem Uhrentäſchlein einen Ruck . Er
griff darnach und weg war ſeine goldene Uhr
mit der goldenen Kette und dem kriſtallenen
Pettſchaft , ein liebes Andenken von ſeinem
Schatz dabeim . Es war ein ſchöner Werthan der Uhr , aber lieber noch bätte er drei⸗
mal ſo viel in baarem Geld verloren , als
dieß . Niemand konnte die Uhr genommen
haben als ein feiner wohlgekleideter Herr
in einem blauen Pelzrock , grün ſeidenen
Bruſtiuch und rothen Sammethoſen , der
dicht an ihm , ein klein wenig hinter ihm
kniete , und der jetzt eben aufſtund und zur
Thüre hinausgieng . Der Prager Kaufmann
aber , der ſo in der Kirche keinen Lärmen
hatte machen wollen , war augenblicklich hin⸗ter ihm drein . Vor der Kirche war ein
großes Gedränge und der Blaurock drängte
ſich gefliſſentich mitten drein , der Pragerwar aber auch nicht geitzig mit Grüßen mit
dem Ellenbogen und ſein Aug verlor den

Poſtillion 1819 ,

Blaurock nicht einen ' Augenblick. Endlich
bog ſich der um eine Ecke herum , der Pra⸗
ger ihm nach, und daes hier nicht ſo voll
war / nahm er ihn ganz böflich bei der Handund ſagte : „ Herr ! Sie haben mir meine
goldene Uhr in der Kirche geſtoblen . Senn
Sie ſo gut und geben Sie mir ſie geſchwind
wieder , ſo können Sie meinetwegen an ei⸗
nen Galgen laufen , an welchen Sſe wollen . “
zWas ? “ rief der , „ Ihr ſend wohl raſend ?
Ich bin der ruſſiſche Hofrath Nimtz ki
Rabutzki , ich werde Euch gleich als einen
Narren von der Polizei ergreifen und ein⸗
ſperren laſſen . In der Kirche bin ich gar
nicht geweſen . “ „ Herr Hofrath Nimtzki
Rabutzki , Ibr habt mir meine Uhr ge⸗
noinmen und in der Kirche weggeputzt und
bei der Poltzei wollen wir ' s freilich ausma⸗chen, Du Spitzbub ! “— „ Was gibts da ? “
rief einer von den Herrn , nach denen die
beiden verlangten . Beide ſchrieen und verlangtenGerechtigkeit , der Prager , man ſolle den Blaurockals einen Spitzbuben arretiren , der Herr NimtzkiRabutzki , man ſolle den Prager als einen Tollen
behandeln und ihm Genugthuung verſchaffen . Der

Polizepdiener brachte ſie auf das Polizeyamt unddort brachten beyde ihr Anliegen vor . „Laſſen Sie
den Herrn Hofrath da auf meine Gefahr viſttiren ,
Berr Polizeydirector, “ ſagte der Prager Kaufmann ,ich ſtehe mit meinem Vermoͤgen dafür , daß dieUhr ſich bei ihm finden muß , denn er hat ſie gewißnicht weggeſchmiſfen . “ „ Sie wuͤrden aber zu einerſchweren Genugthuung verurtheilt werden muͤſſen,wenn bei der Unterſuchung nichts heraus kaͤme,“ſagte der Polizepdirektor . Ich habe hier in mei⸗nem Beutel, “ ſagte der Prager Kaufmann , „ 25 Du⸗katen in Gold und noch ziemlich Silbermuͤnze , ichbiete dieſe zur Genugthuung an , wenn bei der
Unterſuchung bei dieſem Herrn ſich nichts findet . “„ Ich bin es zufrieden, “ ſagte der Blaurock . Die
Unterſuchung wurde alſo vorgenommen . In den
Taſchen war nichts . Der Pelzrock wurde ausgezo⸗
gen , da war auch nichts . In der ſeidenen Weſteduch nichts . Die rothen Hoſen mußten auch her⸗
unter ; es war überall nichtg, auch unter dem Hemdnichts . Als nun der Herr Nimtzki Rabutzki ſich wie⸗der angezogen hatte , ſagte er trotzig : „Jetzt ver⸗
lange ich die Goldborſe als Genugthuung . “ „ Die ſollſtdu haben , Schurke, “ rief der Prager im vollen Zorn ,„ du haſt dennoch meine Uhr geſtohlen ! “ und damit
warf er den vollen Geldbeutel dem Blaurock an denKopf . Da fuhr die Perücke , die man vorher für

ächtesHgar angeſehen halte , auf die Seite , und eine
Kette haͤngte ſich heraus wie ein Zopf , unter der
Perücke war die Uhr . Der Herr Nindtzki Rabutzki war⸗wie ſich bei weiterer Unterfuchung zeigte , kein rufſi⸗
ſcher Hofrath , ſondern ein polniſcher Jude ,
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Der Triumphzug der kindlichen Liebe

[ Mit einer Abbildung . ]

Im dreiſfigjährigen Krieg , als unſer ar⸗

mes Deutſchland von der Nordſee bis an die

Donau , vom Rhein bis an den Böhmerwald

blutig zerfleiſcht und ſchrecklich verheert wurde,
und der eine Theil für Luther und des Evan⸗

geliums Predigt , der andere für den Pabſt
und die Meſſe , mit heißem Eifer kämpfte und

Gut und Blut opferte , und die Kriegsheere ,

zu jeder Zeit ſchrecklich , aber damals ganz

zügeflos und verwildert auf beiden Seiten

unerhörte Gräuel verübten , geſchah es , daß

nach der Nördlinger Schlacht Anne 163555
wo die Schweden und die Evangeliſchen ge⸗

ſchlagen wurden , in Würtemberg und Baden⸗
Durlach , zuerſt die Fürſten , dann auch die

Unterthanen die Flucht ergriffen , meiſtens

nach Straßburg und auf die andere Nheinſene.
Eine gut evangeliſche Stadt warPforsheim , der

Geburtsort Reichlins , der zuerſt einhellesLicht

in Deutſchland angezündet hatte , und der Ort

drr Schule und Bildung Melauchthons von

Bretten , des gelehrten und ſanften Freundes

Luthers , des Lehrers Deutſchlands , der auch

von den Katholiſchen hochgeachtet wird : die

Stadt , deren Bürger , 400 an der Zahl , in

der Schlacht des Markgrafen Georg Frie⸗
drich gegen Tylli bei Winpfen eine eben⸗

dige Bruſtmauer um ihren Fürſten geildet ,

und ihm Rettung , ſich den Heldentod und

eine underwelkliche Ehrenkrone erkämpft hat⸗

ten . Dort floh auch Alles , beſonders als

man hörte , wie in Schwaben und im Wür⸗

tembergiſchen es manchen Städten zegangen

wär , wie dort die Kroaten und Panduren

und Spanier gehaudt , und Alles geplün⸗
dert , gebrannt und allen Gräuel verübt hat⸗

ten , auch in ſolchen Orten , die ſich mit Akkord

übergeben . Da dachte auch Markgraf Ernſt

Friebrichs woblbeſtellter Amtskeller zu Pforz⸗
heim , Herr Maler , ſich mit einigen wich⸗

tigen Schriften ſeines Fürſten auf die an⸗

dere Rheinſeite zu retten . Seine alte Mut⸗

ter aber bat er , ob ſie nicht bleiben und das

Haus bewahren wolle , ſo viel möglich ; vor

ihrem Alter hoffte er , würden auch die ro⸗

hen Soldaten einige Ehrfurcht haben . Sie

aber erſchrack ob dieſer Zumuthung und flehte

ihren Sobn dringend , ibr hülfloſes Alter

nicht der blitden Wuth erbitterter Feinde ih⸗

res Glaubens preis zu geben . Nun ſuche

der Amtskeller Pferde herbeyzuſchaffen , aber

in der ganzen Stadt und Gegend war kein

Zugvieh aufzutreiben . Da lud der Amts⸗

keller ſeine wichtigen Schriften auf ein klei⸗

nes Wägelein , auf dem man auch ſons ſchon

in der Stadt Akten und andere Sachen hin

und her gefahren hatte , ſetzte ſeine alte Mut⸗
ter auch darauf , und er und ſeine Geſchwi⸗

ſter ſpannten ſich davor und zogen die gute

Mutter fort an den Rhein , und fanden ein

Schiff , und drüben zogen ſie ſie weiter bis nach

Landau . Wo ſie durchkamen und noch Ein⸗

wohnet waren , betrachtete man ſie mit Be⸗

wunderung und Rührung , und ſo nahm man

ſie auch in Landau auf ; wer es ſah , wer es

hörte , Katholiſche wie Evangeliſche , prieß

fromm und vom Himmel geſegnet ſolche Kin⸗

der , prieß glücklich , wenn ſie auch ſonſt al⸗

les verloren , eine ſolche Mutter . Ihr Se⸗

gen , der Segen der geretteten frommen Mut⸗

ter,ſruhte aufdieſen edeln Kindern , und ruht

noch auf ihrem noch in usſerm Tagen blü⸗

henden Geſchlecht .

Zur Vergleichung erzählte der Schul⸗

meiſter noch Folgendes : In uralten Zeiten ,
zwölfbundert Fahr vor Chriſti Geburt , wurde

die Stadt Troja nach langer Belagerung er⸗

obert und verbrannt . Da ſuchte ein Prinz

diefer Stadt , Namens Aeneas , nicht Gold

und Schätze , ſondern ſetaen alten vom Schlag

gelähmten Vater zu retten , nahm ihn anf

ſeine Schultern und trug ibn davon . Aber

eine Schaar Feinde ereilte ihn ; jedoch als

ſie erblickten was er trug , ließen ſie ihn

nicht nar ungekränkt mit ſeiner ehrwürdigen

Bürde fortziehen , ſondern ſie ſtellten ihm

auch frei , noch von ſeinen Eigentbum , ſe

viel er wolle , mitzunehmen ; er aber wollte

ſich mit nichts anderm belaſten . Die Nach⸗

kommen dieſez Prinzen , der von den alten

cheſchichtſchreib ' rn und Dichtern als der

fromme Acsteas hech geprieſen wird ,

baben die Stadt Rom erbaut und das große

römtſche Reich gearünbet .

Juchriechenland ig auch einmal etwosAleha⸗
liches geſchehen : Eine alte Prieſleren ſollte

eines Tages , nach de Ordnunz der Feier , zu

einem Feſt in den Tempel fabren , kein Zug⸗
vieh war aber zu fi da ſtannten ſich

ihre beiden jungen Söhne , Cleobis und
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Hiton ber den Wagen und z

Tempel ; das geſiel wohl allem

ihrer Söhne gerührte Mutter .

den Tempel kam , flehte ſie die

ihren Söhnen das Beſte zu
Sterblichen zu Theil werden

prieſen glückſelig die von der zärtlichen Liebe Solon , ein alter griechiſcher weiſer Meiſter ,

andern Morgen fand die Prieſterin ihre

Söhne am Fuß des Altars —in ſanftem Tod

Denn wie kann ein Menſchentſchlafen . —

einem ſchönen Leben in Liebe ein ſchö⸗ogen ſie zum in
ner ſaufter Tod zu Theil wird ? So meinteVolk und ſie

als der ſtolze und reiche König Kröſus ihm alle

ſeine Schätze und Pracht gezeigt hatte , und ihn

fragte : Wen er nun für den Glücklichſten

unter den Menſchen halte ? Die Söhne der

armen Prieſterin meinte er und nicht der

König ſeyen glücklich zu preiſen . Was

hältſt du davon , geneigter Leſer ?

Als ſie in

Gottheit an ,
geben , was
könne . Den

glückſeliger zu preiſen ſeyn , als dem nach

Alphabetiſches Verzeichniß
der vorzuͤglichſten Meſſen und Jahrmaͤrkte .

Sollten hie und da Berichtigungen erfor derlich ſeyn / ſo wird der Verleger jede diesfallſige Belehrung mit Dank benutzen .

Aalen „ Lichtmeß , 2 Philiv . Jae .
5 Jac . 4 ſonnt . n. Mich . 5 Mart .

Avelsheim , 14. Auguft .
Altheim , Lichtm . 2 Allerb .
Altenſtaig die Amtsſtadt , 1dienſt .

vor Palmionnt . 2 donnerſt . nach
Pfingſt . z dienſt nach Mar , Geb .
4 dienſt , vor dem Adopy .

Alpirſpach , 1dienſt . nach Mitfaſt . a
donnerſt . nach dem 1. Mai , faͤllt
aber der Auffahrtstag ein , ſowird

er dienſt . darguf gehalten , den 3
dienf . nach dem 28. Auguſt , 4
dienſt . vor dem H. Chriſttag .

Altkirch im Sundgau , auf Jacobi
undLaurentii .

Anweiler , dieng . nach Matthaͤi,
adienſt . vor Joh. , 3dienſt . nach
Barthol . adienſt . nach Nicolai ,
fällt aber Nieolai aufeinen dienſt .
ſo itt der Markt bienſt . zuvor.

Appenweyer , » montag nach Aller⸗
heilig . 2 mont . vor Palmſontag .

Arau , 1 Philiv . Ja . znach Gallus .
Aſperg , den 25. Jun i .
Auen a .d. Seck , 1 Phil. Jac. 2 Eliſab .

Auggen , auf Matthäi im Sevtemb . ,
faͤltRatth . auf ſamſt. oder ſonnt .
ſo wirder folg . mont . gehalten .

aben in der Markgrafſchaft , den Beutelſpach , 1 donnerſt . vor Mar⸗
Itendienſt , im Monat Jul . , und

den uten dienſt . nach Martin .
Badenweiler , 26. Merz , 4. Mai ,

1. Jun . 28. Sept . §. Novemb .
Bahüngen , dienſt . vor Faßtn . 2 Birkenfeld , 1 donnerſt vor Lichtm . Bulach

Lienſt nach Oſtern , zdietiſt . nach
Pftnaſt . 4 dienſt nach Matth , 8
dienſt . vor dem Chriſtt . , faͤlltaber

Baſel haͤlt Meß den 28. Okt . u. jeden Bietigheim , 1 auſ Laurentii , 2auf
Freitag nach Frohnfaſten . Nitolai ; fallen dieſe Taͤge auf ei⸗

Backnang , 1 Krämer⸗u . Viehmarkt nenſamſtag , ſonnt oder mont . ſo

dienſt . vor Mar . Vertuͤndigung wird der Jahrmarkt jederzeit den
à dtent . n. alt Panctatia , z dienſt . nächſten dienſt . gehalten ,
nach alt Eaydi . Afauftu 5 .FaſtStzes“ 1

Becherbach im Badiſchen,2 Kraͤmer⸗- Dienſt, nach Hrn. Fatknacht . zte

u. Vieb markte, der erſte Lonnerf. „den K nach t. Erköl .

nach Fronkeichnam , der zte au , Biſchoffsheim Ocern, Rochael .

alt Battkolom . oder 4. Sevt . Blochmeen 5 — Ä2 donnerſtde Eltſabeth .
Beilſtein , 1 Vieh⸗ u. Krümermark : Blumberg, 1 d. 1. Mai , 2 auf den

Oſterdienſt 2Krämerm , a. Andrä .ͤ Tag Jakobi , 43 Donnerſtag vor
der allgem . Kirchweihe .Benningheim , 1 mont . nach Rogate , der.

21 Erböhang , 3 Catharina . Binek 3markt , 1 donnerſt. vor Laſtnacht ,
Berg , auf Joh. Säͤufer . 2donnerttaa nach Oäern , 3 don⸗
Berneck auf dem Schwarzwald , 1] nerſtag vor Sim und Judä .

donnſt .vor Georgti , 2dientt . nach Bottwar , 1 auf Matthſas , 2 auf
Ulrich , Vieh⸗ u. Krämermirkte, , Gesrgii , zden Tag vor alt alli .

fat⸗
nach Sim . u. Jud . Vieb⸗Brackenheim , 1Egydi , 2 Martini .

lachs⸗ u. Kraͤmermarkt ; faͤllter Braͤunlingen , der 1. am Martins⸗
tag d. 24. Febr . , 2. Masdalena

„ Tage fraher , nemlich dienſt vor 22. Juli,3. Bartholomaͤ 24. Augſt ,
dem Grünendonnſt ; faͤllt Ulrich “ 4 Kacharina 25. November .
auf dienſt . u. Sim . und Juda auBrettach , auf Matthöͤus .
montag , ſo werden dieſe leſtern Bählin der RMarkarafſckaft haͤlt alle

Maͤrkte 8 Tage nachher gehalten . hr 4 Kraͤmer⸗ und Viehmaͤrkte ,
Betzigheim , 1Petr . P. 2Sim. Jud⸗ urenttt , den zauf Mar⸗

fBaithaͤi , den 4auf
p. u. Jac . falls aber einer die⸗

Tggeaufeinen Sonn⸗od . Feyer⸗
Ut, wird der Markt allzeit

zuver gehulten⸗
it Vieh⸗ Kraͤm. u, Flachs .

marktan “ alt Michaelt, ſo ersber
am ſamſt , ſonnt . oder mont . faͤllt,
wird er dienſt darauf gebalten .

erer in der Charwoche , iſt er zwer

Verkuͤndig . 2 donnerſt . n. Sim .Z.
Bickesheim , dienſt . n. dem 28. Mer :

otenſt . nach dem 15. Auguſt und
dienſt . nach dem g. Sept .

2 dienſt vor Oſtern , z den 21. Jus .
4Jacobi , sden 29. Auguſt , 6auf
Lücas , 7 auf Eliſabeth .

der Thriſtt . auf den mittwſo wird Ziberach im Kinz. Sbal , 1mittw. nHurlodingen , Vitus , 2 Erhoͤb

ſolcher Tag vorher gehalten .
l

Püngſten , e mittw . nach Martini . Breifach , (alt ) , dienll . nach Laͤtare⸗
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